BRIEF COMMUNICATION 
RGVEDISCH VIPANYÄ-, VIPANYU- UND VIPANYÄMAHE 


Bei der Analyse des kosmogonischen Liedes RVX 72 untersucht THIEME! 
die gesamten Belegstellen von vipanya-, vipanyu- sowie. vipanyamahe (alle 
RV, außerdem vipanyaya SänkhSs" -) und kommt zum Ergebnis, daß hier 
eine bisher nicht erkannte Wurzel pan "sich abmühen'’, vi-pan/pan ‘sich 
gegenseitig/wetteifernd abmühen’ zugrunde liegt. Die traditionelle Auffassung 
geht von pan' ‚preisen, bewundernd preisen’ aus,? z.B. vipanya- (Instr. 
vipanyaya, vipanya) ' mit Bewunderung, in bewundernswerther Weise” 
(GRASSMANN), “unter Beifall; auf Beifall hoffend” (GELDNER); vipanyü- 
“ruhmend, bewundernd; rühmenswerth” (GRASSMANN), “beifalliebend; 

(laut) preisend, (laut) lobend, lobpreisend, Lobredner, Barde” (GELDNER). 
THIEME kann für seinen neuen Ansatz “mit wetteiferndem Bemühen; durch 
Rivalität” (vipanyaya) bzw. "wetteifernd, wettstreitend, im Wettstreit” 
(vipanyu-) vor allem gr. revouaı ‘mühe mich ab’ anführen. 

THIEMES philologische Überprüfung macht es wahrscheinlich, daß diese 

Wortsippe in jedem Fall. nichts mit ‘preisen’ zu tun hat. Das Adi. vipanyu- 

ist nur im Du. und PI. bezeugt (: von den Asvins, den Maruts, aber vor | 
allem von Dichtern, oft in Verbindung mit vayam; einmal von den Gedanken 
dhiyas) und THIEME sieht an den Stellen ein reziprokes Verhältnis, “ein 
gemeinsames wetteiferndes Bemühen oder eine konkurrierende Rivalität”, 
was bei den Dichtern möglich erscheint aber bei den Maruts und Asvins etwas 
fremd anmutet. Die Stellen, die THIEME im Hinblick auf die Bezeichnung 
eines “edlen” Wettstreits als “nicht ganz so sicher” beurteilt, und zwar 
vipräso vipanyavah I 22, 21, viprä vipanyavah III 10, 9, dhiyo nn vipanyavah 
(1X 86, 17 die. wetteifernden „(dichterischen] Gedanken? legen jedoch 
eine andere Möglichkeit nahe. vipanyu-, das neben vipra- ‘sich [geistig] 
erregend, der Begeisterte' steht, kann nämlich ebenso wie dieses aus der 
Wwz. vep/vip ‘zittern, sich erregen‘ hergeleitet werden, vgl. z.B. fur-anyu-, 
rIS-anyu-, Prt-anyu-, is-anya-, is-anyati, tur-anydti, ris-anyati u.a.m. Die dann 
zu erwartende Bedeutung’ 'sich [geistig] erregend, begeistert’ (als Zustand 
der fähigen, aktivierten Geisteskraft) für vipanyu- bzw. ‘[geistige] Erregung, 
Begeisterung‘ für vipanya- ist an allen Belegstellen vertretbar, z.B. VI 16, 34 
agnir vrtrani janghanad dravinasyur vipanyaya "Agni soll die Widerstände 
zerschlagen, nach Reichtum strebend in [voller] Erregung’, THIEME: “Agni 
wird die Widerstände zerschlagen, nach Reichtum‘ (Kriegsbeute) strebend 
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im Wettstreit [mit anderen] ...”; VIII 87, 6 vayam hi vam havamahe 
vIpanyavo vipraso väjasätaye ‘Denn wir rufen euch, wir begeisterten 
Dichter, zum Gewinnen des Siegespreises’, THIEME: “Wir hier, wir Dichter 
rufen euch [untereinander] wetteifernd, um den Sieg zu gewinnen ...”, 
GELDNER: “Denn euch rufen wir, die redekundigen Lobredner, um den 
Siegespreis zu gewinnen”. Zu dhiyo.... vipanyuvah IX 86, 17 vgl. vipra- 
manman-, viprämati-, vipra-manman-, vipra-vacas-. u | 

THIEME weist darauf hin, daß der Padapätha die Wörter vipanyu-, 
vipanya- und vipanyamahe nicht zu vi-pan” zerlegt, und erklärt diese 
Tatsache folgendermaßen: “Also hat er (d.i. Säkalya) vipan in seiner eigenen 
Sprache gekannt, und zwar in einer Bedeutung, die er nicht mit pan 
lobpreisen’ zu verbinden vermochte. Also hat er vipan in der Bedeutung 
sich wetteifernd bemühen, wetteifern’ in seiner eigenen Sprache besessen 
und im RV wiedererkannt” (aaO 166). Beim Denominativ-Typ mit -anya- 
(vgl. z.B. MACDONELL Vedic Grammar 399ff. 3563c, $567c) ist das 
Zerlegen im Padapätha ohnehin nicht zu erwarten, vgl., um nur ein Beispiel 
unter vielen zu nennen, isarnyaya VII 60, 18, isanyasi, -ti USW. sowie 
isanyant- (insgesamt /mal) ohne Zerlegung im Pp.* Also kann die Inter- 
pretation des ersten Philologen des RV nur darauf hinweisen, daß er dieser 
Wortsippe keine Form zugrunde legte, die in einen Stamm und Präverb vi 
zu zerlegen wäre. Deshalb ist es durchaus möglich, daß er das Wort (noch) 
der Gruppe der “Denominativa” mit -anya- (Wz. vep/vip) zuordnete.° 

Die einzige Verbalform vipanyamahe RV 1180, 7 steht in einem ganz 
unklaren Kontext und liefert kaum etwas zur Entscheidung des Problems: 
vayam cid dhi vam jaritarah satyä jvipanyamahe vi panir hitavan. Der erste 
Pada läßt sich wiedergeben: ‘Denn eben wir sind die wahren Lobsänger® 
von euch (d.i. Asvins)'. vipanyamahe im nächsten Päda kann als ein Satz 
aufgefaßt werden:” ‘wir erregen uns, wir sind in geistiger Erregung (so daß wir 
jetzt richtig die Dichtung “erschauen” können)". vi panir hitavan dürfte mit 
THIEME als “Weg [bleibe] der Pani, der Schätze (“Jheimlich] Weggestecktes’) 
besitzt” interpretiert werden.® Das Wortspiel zwischen vipanya° und vi 
panıh (vgl. LUDWIG, GELDNER) setzt keineswegs eine Analyse als vI-panya- 
voraus. | 

THIEME sieht an den Stellen des Mahäbhärata, die das PW mit 
Bedeutungsangabe “wetten” unter Wz. pan "einhandeln’ aufnimmt, das 
Weiterleben (mit zerebralem n aus der Volkssprache) des von ihm | 
postulierten vi + pan “sich gegenseitig/wetteifernd abmühen”: MBhär cr. ed. 
118, 3 tato 'tra vipanävahe “Dann wollen wir darüber wetten (in Hinsicht 
darauf wetteifern’)”, V 35, 19 Pranayor vipanävahe “Wir wetten vielmehr 
um unser Leben [als Einsatz]”, V 35, 15 Pranayor vipane krte “nachdem 
eine Wette um unser beider Leben [von uns] gemacht wurde”. Die 
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Bedeutung ‘wetten’ findet sich nach dem PW auch beim Simplex im 
Mahäbhärata (panavas,; panavahe, panasva, panyate, panyatam, panita-), 
ferner in Bhattikävya apanista, Käsikä zu Panini II 3, 57 panate; vgl. 

_ weiterhin das Nomen pana- ‘Wette, Einsatz’ Ep. Kl. (vgl. auch THIEME aaO 
168 Anm. 16). Nach THIEME sei dieses Simplex aus vi-pan “wetteifern, 
wetten” verkürzt und sekundär zu pan ‘handeln usw.’ in Beziehung gesetzt, 
indem es etwa als “miteinander einen Handel haben” uminterpretiert 
worden sei. Diese Bedeutung ‘wetten’ kann aber direkt von ‘einhandeln, (um 
etwas) feilschen’ (pana-" YSP AB SB SrSü DhSü MBhär; Akt. MBhär Hariv 
Pancat) über ‘(um etwas) handeln’ entwickelt sein. Das Präverb vi dürfte — 
genauso wie bei der Interpretation von THIEME — gegenseitiges Verhältnis 
verdeutlichen wie bei Verben im reziproken Medium mit Präverb vi:? vi- 
dves ‘sich gegenseitig hassen’ (Med.) :: dves ‘jemanden hassen, anfeinden’ 
(Akt.), vy-abhi-car ‘sich gegenseitig bezaubern, behexen’ (Med.) :: abhi-car 
'bezaubern, behexen’ (Akt.), vi-vad ‘miteinander streiten, disputieren’ (Med,.; 
das Akt. ‘bestreiten’ ist wohl erst hiernach gebaut).'” Eine andere Bedeutung 
‘verkaufen’ (Hariv Pancat) von vi-pan dürfte ebenfalls aus ‘gegenseitig, 
miteinander handeln’ entwickelt sein, vgl. krinati ‘kauft’ :: vi-kri (Med.) 
kaufen und verkaufen, handeln, erhandeln; eintauschen gegen (Instr.), 
verkaufen für (Instr.)‘. Vgl. auch das Nomen vipana- ‘Verkauf, Handel: 
Wette; Markt’ Ep. Kl. 

Somit scheint der von THIEME postulierte Ansatz einer Wz. “pan ‘sich 
abmühen’, vi + pan/pan ‘sich gegenseitig/wetteifernd abmühen’” nicht nötig 
zu sein. RV x 72,1 devanam nu vayam jänä 'pra vocama vipanyaya/i ukthesu 
| Sasyämänesu| [ydh pasyäad üttare yuge heißt, wenn man die Wz. vip ın ‚den 
Vordergrund stellt: Der Himmlischen Geburten wollen wir nun verkünden 
in [seherischer] Erregung in [mehreren] Lobsprüchen, die feierlich 
ausgesprochen werden, wenn einer in [diesem?] späteren Weltalter [sie = 
die Geburt der Götter] sehen wird’.'! THIEMEs Gesamtinterpretation zum 
Aufbau des Liedes RV X 72 als Streitgespräch mehrerer Dichter zum 
Thema “die Entstehung der Himmlischen” wird auch bei der vorgeschlagenen 
Auffassung von vipanyaya als ‘in [geistiger] Erregung, in Begeisterung’, 
unberührt von meinen Einwänden, sicher im späteren Weltalter allgemeine 
Zustimmung finden.'? 


NOTES 


' Paul THIEME “Zu RV 10.72” in: o-o-pe-ro-si. Festschrift für Ernst Risch zum 75. 
Geburtstag, herausgegeben von Annemarie ETTER, Berlin/New York (de Gruyter) 1986, p. 
I 59—175, insbesondere 160—168. 

° THIEME aaO 165. 
* Vgl. Denom. aus der Wz. pan': panasyate, Panayı. 


284 BRIEF COMMUNICATION! 


” Zur Beanane der Formen von ‚W2. vip vgl. OLDENBERG Kl. Schr. I 314— 316, RENOU 
Et. voc. RV 29= 31. 
* Vgl. dagegen z.B. ni ranyathah T: 112; 18 von der Wz. ran ‘sich eifreieit (hierzu vel. 
GoTöÖ Die “I. Präsensklasse” im Vedischen. Untersuchung der vollstufigen thematischen | 
Wurzelpräsentia, Wien 1987, p- 258 Anm. 582). 
° "Vgl. auch Nighantu III 15 vipanyavah in der Wortliste der Nämeh des Weisen | (medhävi 
nämani), an deren Anfang viprah steht. 
° THIEME interpretiert jaritaras wegen der an des on Lobiifeiser, (genauer: ‘die 
sich als eure wahrhaftigen Lobpreiser herausstellen werden’: einfaches ‘Lobsänger’ würde 
järitäras betont sein)‘. Da aber das Wort auch sonst stets jaritf- heißt, ist es wohl eher 2 zur 
Gruppe AiG II-2 691 (vgl. u.a. stotr- ‘Lobpreiser', vanditr- ‘Rühmer, Barde’) zu stellen. 
’ THIEME faßt vipanyamahe als Verbum des vorangehenden Pada auf: “Wir [hier], wir 
wetteifern ja als eure wahrhaftigen Lobpreiser ... (s. die vorige Anm.)”. Zu bisherigen 
Interpretationen s. THIEME aaO 165 (z.B. “wir rühmen uns eure wahren Lobsänger zu sein, 
anders der reiche Pani” HILLEBRANDT Ved. Mythologie? I 502). 
® Als das zu ergänzende Verbum kämen eine Form der Wz. yav/yu ‘sich fernhalten‘ eine 
passivische Form von bädh ‘verdrängen’, nod/nud ‘hinstoßen’, as ‘werfen, schleudern’, han 
‘schlagen’ usw. in Frage. Zu Schätzen des Pani (bzw. der Panis) vgl. außer den Stellen bei 
THIEME aaO 166 Anm. 11 noch RV 124, 6 nidhim paninam paramam EuRR hitam den im 
Versteck verborgenen fernsten Schatz der Pani’s’ (GELDNER). 
° "Vgl. sam "zusammen, gemeinsam, miteinander’ beim Verbum in reziprokem Medium. 
10 Vgl. GoTO I. Präsens. p. 134 Anm. 168, P.:282, P.296.:°. = 
!! THIEME aaO 168: “Wir hier, wir wollen jetzt mit wetteiferndem Bemühen die Gebürsen 
der Himmlischen verkünden [um herauszufinden], ob einer sie in vorgetragener Dichtung zu 
‚schauen vermag in einem späteren (der Entstehung der Götter folgenden) Weltalter”; 
GELDNER: “Nun wollen wir auf Beifall hoffend die Geburten der Götter in vorgetragenen 
na verkünden, wenn sie einer in dem späteren Zeitalter noch zu erschauen vermag”. 

* Die Bemerkung zu Ypanyamahe usw. in GOTÖ I. Präs. 206 Anm. 413 muß entsprechend 
korriie werden. 
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[Korrektur-Nachtrag: Vgl. jetzt auch DUNKEL Studies in Memory of Warren 
 Cowgill en nn 1987, D:18.] 
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